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WOHNUNGSBAUBILANZ DER LETZTEN 10 JAHRE

® Genehmigte Wohneinheiten 2015-2024 (31.12.2024): 102.105
Fertiggestellte Wohneinheiten 2015-2023 (31.12.2023): 78.980
m Fertiggestellte Geschosswohnungen 2015-2023 (31.12.2023): 61.264
m Bewilligte geforderte Wohneinheiten 2015-2024 (1./2. Férderweg; 31.12.2024): 29.008
m Fertiggestellte geforderte Wohneinheiten 2015-2023 (1./2. Forderweg, 31.12.2023): 23.073
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Herstellungs- und Grundstiickskosten
Aktuelles Kostenniveau

in Hamburg

4.588,67

€/m? Wfl.

3.716,68

€/m* Wfl.

163,01

€/m2 WAl.
AuBenanlagen und
Freiflachen
KG 500

45,71

92,43

Wohnungsneubau in Hamburg

Grundlage: Auswertung fertiggestellter und
abgerechneter Hamburger Bauvorhaben

Bruttokosten

Kostenstand: 2. Quartal 2024

542,35
69’12 €/m? Wfl.
€/m?> Wfl.
Ausstattung Baunebenkosten
z.B. Kiichen KG 700
KG 600 (Leistungen durch Dritte)
35,25 321,17
45,31 384,32

862,33
€/m? WAl.
97,51
e Wi,
Herstellung Kostengruppen gem. Grundstiick Vorbereitende Bauwerk
KG 200-700 DIN 276 (2018-12) KG 100 MaBnahmen KG 300/400
(ohne Grundstiickund  ohne KG 200
Finanzierung)
3.292,69 von 355,92 17,86 2.821,74
3.800,18 12,5%-Perzentil 518,45 34,00 3.139,55
4.588,67 Median
5.259,70 87,5%-Perzentil 1.275,45 301,74 4.456,90
7.832,21 bis 2.533,10 816,08 6.504,84
[€/m? WHl] [€/m? WHl.] [€/m? WHl] [€/m2 WAl]
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495,40

[€/m? WAl

96,09
203,24

[€/m2 Wil

803,47

1.027,95

[€/m? Wl
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Herstellungskosten in Hamburg
Haufigkeitsverteilung in signifikanten Kostenintervallen

Wohnungsneubau in Hamburg
~T7" Verteilungskurve der relativen Haufigkeit Grundlage: Auswertung fertiggesteliter und
Idn ?zzurgtallllf:askak:lli"i‘i ﬁoiinfllVeaU abgerechneter Hamburger Bauvorhaben
er nerstelungsiosten In Hamburg U Bruttokosten
18,9%
- Kostenstand: 2. Quartal 2024
4
14,3%° \
l e 13,1%
N
10,1% 11 2% =
(
s ~:8,9%
- S
2,7 Vit
o
<3.000 > 3.000 > 3.250 > 3.500 > 3.750 >4.000 >4.250 >4.500 >4.750 > 5.000 > 5.250 > 5.500 > 5.750 >6.000 > 6.250
€/m; Wil bis 3.250 bis 3.500 bis 3.750 bis 4.000 bis 4.250 bis 4.500 i

bis 4.750 bis 5.000 bis 5.250 bis 5.500 bis 5.750 bis 6.000

€/m> WAl €/m> Wl €/m> Wl €/m> Wl €/m> WAl €/m> WAl €/m> WAl €/m> WAl €/m> WAl €/m> Wl

bis6.250 bis 6.500 €7r:;"\’,?,‘f’|
€m*Wi.  €mPWA.  €mPWA.  €m WA, :

[%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%]

[%] [%] [%] [%] [%] [%]

Hinweis: Herstellungskosten (Errichtungskosten) - Kostengruppen 200-700 (ohne Grundstlick und ohne Finanzierung)
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Herstellungs- und Grundstiickskosten in Hamburg
Kostenverdnderung: 2016 bis Q2 2024 und Prognose fiir Ende 2024

Feststellung Feststellung Feststellung Feststellung Feststellung Feststellung Prognose WOhnungsneubau in Hamburg
JD 2. Quartal 3. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 2. Quartal 4. Quartal Grundlage: Auswertung fertiggesteliter und
Kostengruppen gem. 201 6 201 9 2020 2022 2023 2024 2024 [€If':1]2 abgerechneter Hamburger Bauvorhaben
DIN 276 (2018-12)  (\jedian) (Median) (Median) (Median) (Median) (Median) (Median) g;gg’ Bruttokosten
pinkaseiioull 324,30 § 359,80 § 366,15 f 473,97 f 525,51 TVRLM 553,52 5.250 5
(Leistungen durch Dritte) €/m? WAHl. €/m? WAl €/m2 WH. €/m? WHl. €/m? WHl. €/m? WHI. €/m2 WH. 5.000 8
4.750 N = Herstellung
Aussiattung AN 4571 46,67 60,08 67,48 69,12 70,19  4.500 S 5 K ok
KRG 600 €/m? WA, €/m2 WH. €/m? WH. €/m? WAL, €/m? WA, €/m? WHl. €/m2 WAl. 4.250 = e} und Finanzierung)
4.000 E o~ Kostenanteil
2016 bei 80,4%
ool 0564 0 11075 B 11292 | 14135 § 157,77 [ 163,01 QELIVCENERCIEENN o EE L 5019 bei 79.6%
5 €/m2 Wil. €/m2 Wil. €/m2 Wil. €/m2 Wil. €/m2 Wil. €/m= WA, emwil.  3.500 o o 2020 bei 78,6%
3.250 Np = 2022 bei 81,4%
<l £ i 83.3%
Bauwerk [PIVRNAN PXILREE PEYCREN KRl EXYERTN ERL(XTY 3.76525 3.000 H IE s et oo
KG 300/400 €/m? Wi, €/m? Wil €/m? WA, €/m? WH. €/m? WH. €/m? WAl €/m2 WA, g;gg 3 c Ende 2024 bei 84,5%
n (3]
q - N
Vorberetlende  EEEPECH 60,22 61,58 87,04 95,53 97,51 98,78  2.250
€/m? Wil. €/m? Wil. €/m? WA, €/m2 WA, €/m2 WAl €/m? WHl. emzwi.  2.000 .
KG 200 Grundstiick
1.750 KG 100
el 66378 | 788,57 | 853,80 J 916,96 J 900,45 854,75 1.500 Kostenanteil
KG 100 €/m? Wi, €/m? WAl. €/m2 WA, €/m? WAl. €/m? Wi, €/m? WAl. 1.250 gg; g Ze{ ; g, 2’?
ei 20,4%
1.000 - 2020 bei 21,4%
Herstellung 750 2022 bei 18,6%
Xl 2.727,87 | 3.084,98 B 3.133,72 § 4.017,70 || 4.487,45 || 4.588,67 RRCNCIL -2 SmGl L 2023 bei 16,7%
(ohne Grundstiick und €/mz Wi, €/m2 Wil. €/m2 Wil. €/m2 Wil. €/m2 Wil. €/m? WA, €/m? Wil. 250 2024 bei 15,8%
IFVETERTE) _ Ende 2024 bei 15,5%

0
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/IELE & ARBEITSWEISE
DER INITIATIVE

Hamburg



/ZIELE DER INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN

Initiierung eines Dialogs und Gemeinsame ldentifizierung
Aufbau eines informellen von Ansatzpunkten und
Netzwerkes mit den D MaBnahmen fir

zentralen Akteuren der o kostenreduziertes Bauen.
Hamburger Bau- und
Wohnungswirtschaft.

Erarbeitung und Langfristige Etablierung

Veroffentlichung des unterstiitzender
.Hamburg Standards” zum Rahmenbedingungen zum
kostenreduzierten Bauen kostenreduzierten Bauen.

im ersten Quartal 2025.

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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DIE DREI HANDLUNGSFELDER DER INITIATIVE

Verwaltung, Bau- und Wohnungswirtschaft in Hamburg haben gemeinsam
drei Kernbereiche fiir MaBnahmen identifiziert.

Beschleunigte
Baustandards und Planung Verfahren

o->¢
ns S

Hamburg-Standard

Kostenreduzierte Optimierte Prozesse

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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DIE INITIATIVE IN ZAHLEN

e 230 Akteure _ .
April ebruar
—+H 2024 2025
12 Workshoptermine B ¢ * >
13 Arbeitskreise

> 100 Arbeitskreistreffen

15 Berater:innen

14 Arbeitshilfen erarbeitet

2000<€ Einsparpotenzial identifiziert

©BSW/ Janis Beckermann

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
Seite 14 Hamburg




ERGEBNISSE
DER INITIATIVE

Hamburg



DER HAMBURG-STANDARD

~Bezahlbarer Wohnungsneubau ist méglich,
wenn wir bestehende Prozesse hinterfragen,
mutig vereinfachen und partnerschaftlich zusammenarbeiten.”

Die Drei Handlungsfelder des Hamburg-Standards

Handlungsfeld Kostenreduzierende Baustandards

Handlungsfeld Optimierte Prozesse und Planung
|

Handlungsfeld Beschleunigte Verfahren

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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HANDLUNGSFELD KOSTENREDUZIERENDE
BAUSTANDARDS

Hamburg-Standard

Handlungsfeld Kostenreduzierende Baustandards
- Arbeitskreis Entwicklung technische Grundlage
- Arbeitskreis Rechtsichere Umsetzung
- Arbeitskreis Pilotprojekte und Best Practice
- Kostenersparnisse durch Weglassen & Low Tech

Handlungsfeld Optimierte Prozesse und Planung

Handlungsfeld Beschleunigte Verfahren

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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ENTWICKLUNG TECHNISCHE GRUNDLAGEN

* Vorschlage gesammelt
* Diskussion im AK

©BSW/ André Stark

e Zustimmung im Plenum

* Einsparpotenzial wissenschaftlich
bestatigt:
> 600€ je m?2 Wohnflache
+ 38 m? Wohnflache moglich

©BSW/ Janis Beckermann

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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VORSCHAU ARBEITSHILFE:

,VEREINFACHUNGSMOGLICHKEITEN IM BEREICH
BAUKONSTRUKTION UND GEBAUDETECHNIK"

* Funf thematische Cluster:

° B a u I | C h e Sta n d a rd S D 1.3 Keine Anforderungen an die Trittschalldimmung von Balkonen 1_Anforderungen an Schallschutz
° T e C h n i S C h e Sta n d a rd S Ir. : . e Ldsungsansatz (Abweichung)

. . 23 DIN 4109 Anforderung an Trittschalldammung von Ist entbehrlich, keine Beanstandungen bekannt, auch wenn lediglich Isokorb eingesetzt 18 €/m? Wfl.
Balkonen wurden; auch im Bestand sind ohne thermische Trennung keine Beanstandi
* Barrierefreie Standards e m Bestend indche rrmischeTrmnung ke Besnsancungse
* Schallschutz Standards
Technische Umsetzung:
B d h S d d Aktuell in Ausarbeitung.
° ranaschutz Standarads
Rechtliche Umsetzung:
- Zustandigkeitsebene: Bund
[ D y n a m I S c h e S D o k u m e n t I a u fe n d e Politisch zusténdiges Gremium / Ministerium / Behérde: Deutsches Institut fiir Normung
I Fachlich zustandiges ium: A und ik im (NABau)

Aktualisierung und Ergdanzung

e Bisher 65 MaRnahmen monetar bewertet

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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Hamburg

e ARGE//€V

Stadtentwicklung
und Wohnen

Initiative Kostenreduziertes Bauen der Freien und Hansestadt Hamburg

Arbeitsgemeinschaft
flir zeitgemaRes Bauen e.V.

Bewertung von Kostenauswirkungen bzw. Baukostenersparnissen
Grundlage und Bewertungsbasis

Datengrundlage der Bewertung
Daten aus dem Controlling der ARGE eV im offentlichen Auftrag und in Zusammenarbeit mit der Wohnungswirtschaft sowie
supplementaren Detaildatenerhebungen unter anderem unter Beteiligung von Netzwerkpartnern und Mitgliedern der ARGE eV

» Hamburger Wohnungsneubau: Datensatze von 14.600 Wohnungen mit 1,0 Mio. m? WHfl. bei 4,7 Mrd. € Herstellungskosten
» Wohnungsneubau in Deutschland: Datensatze von > 70.000 Wohnungen mit > 5,5 Mio. m? Wfl. bei 21,7 Mrd. € Herstellungskosten
» Zuzuglich weiterer Datensatze aus themenbezogenen supplementaren Detaildatenerhebungen (im laufenden Projektprozess)

Bewertungsbasis und Benchmarking

Hamburger Medianhaus ARGE Typengebaude MFH
Anzahl Wohnungen 31 Wohnungen 12 Wohnungen
Gesamtwohnflache 2.109,5 m*> Wohnflache 880 m? Wohnflache
Einbausituation Einzelhaus Einzelhaus
Anzahl der Geschosse 5 Vollgeschosse 4 Vollgeschosse + Staffelgeschoss
@ WohnungsgroRe 68 m? 73 m?
Grundlage: Statistische Daten und Kriterien Grundlage: Statistische Daten und Kriterien (z.B. vom Statistischen Bundesamt,
(z.B. vom Statistikamt Nord und aus ALKIS) Erkenntnissen aus dem Bau- und Kostencontrolling der ARGE sowie allgemeinen

fur den Geschosswohnungsbau in Hamburg Marktbeobachtungen fir den Geschosswohnungsbau in Deutschland

1117.01.2025
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Hamburg

o ARGE//€V

Stadtentwicklung
und Wohnen

Initiative Kostenreduziertes Bauen der Freien und Hansestadt Hamburg

Arbeitsgemeinschaft
flir zeitgemaRes Bauen e.V.

Bewertung von Kostenauswirkungen bzw. Baukostenersparnissen
auf Basis des Hamburger Medianhauses

Kosteneinsparpotenzial identifizierter Kostentreiber » Kosteneinsparpotenzial ist nicht nur in einem Aspekt
»Prioritat 1“ (max.); Zuordnung nach Oberthemen des Bauens vorhanden, sondern verteilt sich auf
verschiedenste Themenbereiche
m Tragwerk + » Oftmals Uberschneiden sich hierbei die Ansatze von
Konstruktion Einzelpunkten (Detailbetrachtungen) — auch tber
= Warmeschutz/- thematische Zuordnungsgrenzen hinaus
Yersorgung o > Aulerdem gibt es mehrere relevante Einzelpunkte,
m Elektro/Multimedia

welche aber nur einen gewissen Teil der Hamburger
Wohnungsbauprojekte betreffen

> Da bestimmte Instrumente zur Baukostenreduktion

m Schallschutz

® Brandschutz bereits in der heutigen Planungs- und Ausfihrungs-
_ . praxis in Teilen umgesetzt werden, liegen die
Barrierefreiheit tatsachlich herbeifiihrbaren Baukostenersparnisse

i.d.R. niedriger als bei Maximalbetrachtungen (max.)

Das Erreichen der Zielmarke in Hohe von 3.000 €/m? Wfl.
Wechselwirkung/ (KG 200 bis 700) wird — nach derzeitigem Kostenstand —
Planungskultur bei Einzelprojekten nur unter Beriicksichtigung weiterer

MaRnahmen zur Baukostenersparnis moglich sein*

Zertifizierung

o

1117.01.2025 * Einschatzung bezieht sich auf Neubauprojekte mit idealen Rahmenbedingungen



_® ... ARGE//eV

Initiative Kostenreduziertes Bauen der Freien und Hansestadt Hamburg Hamburg | Safoickins  apeitsgemeinscha

und Wohnen

flir zeitgemaRes Bauen e.V.

Bewertung von Kostenauswirkungen bzw. Baukostenersparnissen
Modul 4 — Weitere Empfehlungen zur Erreichung des Ziels von 3.000 €/m? Wohnflache

Weiterer MaBnahmen zur Baukostenersparnis
Zusatzliche Kostentreiber im Schwerpunkt aus den folgenden 4 Oberthemen

Kosteneinsparpotenzial (max.); Einzelpunktbetrachtung

Baugrundverhaltnisse 55 €/m? WHl. Fassadengestaltung 107 €/m? WHI.
Wettbewerbe (o oteoerde vegocnane omngmaneitze 125 €/m* WAl Dachbegriinung Hinweis
Gebaudeformen 100 €/m? WHI. Grundrisse 40 €/m= WHl.
Planungsparameter/-benchmarks 136 €/m? WH. Ausbau und Ausstattung 37 €/m? WH.
Kompaktheit 81 €/m? WHl. Haustechnik 54 €/m? WHl.
ErschlieBung (Gebaude) 40 €/m? WH. Besondere Qualitaten in den Aul3enanlagen 79 €/m> WAHl.
Tiefgarage 339 €/m? WH. Oberirdische Stellplatze 52 €/m? WHl.
Keller 233 €/m? WHl. Skalierungen 240 €/m= WHl.
Aufzug (vorrusten) 96 €/m= WHl. Beteiligte am Bau (Synergien/Know-how) 117 €/m? WA.

Freisitze 147 €/m? WI. Vergabe 250 €/m= WHl.

1117.01.2025


Finn Warncke
(frühzeitig vorliegende vergleichende Lösungsansätze
aufgrund von Durchführung von  Wettbewerbsverfahren)
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Hamburg

o ARGE//€V

Stadtentwicklung
und Wohnen

Initiative Kostenreduziertes Bauen der Freien und Hansestadt Hamburg

Arbeitsgemeinschaft
flir zeitgemaRes Bauen e.V.

Bewertung von Kostenauswirkungen bzw. Baukostenersparnissen
Praxispotenzial

Schritt 1 (Modul 1 bis 3) Schritt 2 (Modul 4)
Aktuelles |dentifizierte Kostentreiber Weitere Malinahmen
Kostenniveau der ,Prioritat 1“ zur Baukostenersparnis
4.600
€/m2 WHl. 4.000
€/m? WHl.
3.000
€/m? WHl.*
8 Oberthemen + 4 Oberthemen
Wohnungsneubau Tragwerk + Konstruktion Brandschutz Planung
T R e 2R e, Warmeschutz/-versorgung Barrierefreiheit Gestaltung
Herstellungskosten Elektro/Multimedia Ausstattung
KG 200-700
(ohne Grundstiick und ohne Finanzierung) SCha”SCh UtZ
65 konkrete MaBRnahmen 20 weitere Empfehlungen
zur Kostenreduktion zur Kostenreduktion

1117.01.2025 * Einschatzung bezieht sich auf Neubauprojekte mit idealen Rahmenbedingungen



RECHTSSICHERE UMSETZUNG

o Ziel:
Rechtssicherheit bei der Umsetzung des
neuen Hamburg Standards

* Arbeitshilfen:
Mustervertragsklauseln zur moglichst
rechtssicheren Anwendung der
Vereinfachungsmaoglichkeiten im Bereich
Baukonstruktion und Gebaudetechnik

Seite 20

Michael Seitz

Praambel

Der ,Hamburg-Standard” dient dazu, es allen Parteien in der
bauwirtschaftlichen Leistungskette vom Bauherrn bis hin
zum Nutzenden (Kaufer:innen oder Mieter:innen) zu
ermoglichen, hochwertig, innovativ und zugleich
kostengtinstig zu bauen bzw. zu vermieten. Um einen
reduzierten Standard zu entwickeln, hat die Initiative
kostenreduziertes Bauen unter Federfihrung der Behérde
fur Stadtentwicklung und Wohnen technische Standards
identifiziert, von denen abgewichen werden kann. Die so
identifizierten und nachfolgend aufgefiihrten Beispiele sollen
es ermdglichen, von bestimmten Standards abzuweichen,
um Baukosten zu sparen und ein innovatives sowie
experimentelles Bauen zu férdern. Diese Abweichungen
gehen aber nur soweit, dass die Anforderungen an ein
sicheres, gesundes und qualitatvolles Wohnen nicht

beeintrachtigt werden.

Mustervertragskisusein
Rechtssichere Umsetzung

Mustervertragsklausel Nr. 23 und 24
Schallschutz Standards

,Keine Anforderung an die
Trittschallddammung von Balkonen und
Dachterrassen®

Die Parteien sind sich einig, dass in dem Objekt[____
von dem folgenden Standard abgewichen wird/wurde:

Schallschutz (DIN 4109-1) - an Trif 2 von
Balkonen und Dachterrassen:

Hiernach darf in MFH der bewertete Norm-Trittschallpegel in Raumen unter
Loggien und (Dach)Terrassen hochstens L'n,w s 50 dB betragen, in an
Balkone L'n,w < 58 dB.

Abweichend von diesem Standard wird/wurde aus Griinden der
Kostenerspamnis folgender Standard (Hamburg-Standard) realisiert:
Entfall der Anforderung an die Trittschalldammung bei Balkonen.

Entfall der Anforderung an die Trittschalldammung von Loggien

Entfall der Anforderung an die Trittschalldammung bei (Dach)Terrassen
sofern diese mit und sind.

Das bedeutet bezogen auf dieses Objekt fiir den Nutzer folgendes:

Die her an die T von Balkonen,

Loggien und Dachterrassen sind nicht erforderlich, um ein gesundes und

angenehmes Wohnen zu ermdglichen. Bis zum Jahr 2018 war nach DIN

4109-1 keine gesonderte Trittschalldammung bei Balkonen gefordert

Auch bei Bestandsgebauden, die vor 2018 ohne Trittschalldammung bei

Balkonen errichtet wurden, sind im Aligemeinen und flachendeckend keine

speziellen Beanstandungen bekanntgeworden. Dies gilt erst recht, wenn aus
Grinden T (-Iso-Korb®)

werden. Dies stellt heute den Regelfall dar.

Auch sind ohne T keine bei

(Dach)Terrassen und Loggien bekannt, die mit Stahlbetondecke und

werden. auf und
Warmdachaufbau bewirken bereits eine gute Trittschallminderung.

Durch den Wegfall von g an die T
bei Balkonen, Loggien und (Dach)Terrassen entstehen bei Gebrauch dieser
keine Far den Bereich
istes nicht dass die Balkon-

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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Initiative kostenreduziertes Bauen Februar 2025

Mustervertragsklauseln zur
rechtssicheren Anwendung
des Hamburg-Standard

Hamburg




Mustervertragsklauseln
zur rechtssicheren Anwendung des Hamburg-Standard

Mustervertragsklausel Nr. 23 und 24
Schallschutz Standards

,Keine Anforderung an die
Trittschalldammung von Balkonen und
Dachterrassen®

Die Parteien sind sich einig, dass in dem Objekt | ]
von dem folgenden Standard abgewichen wird/wurde:

DIN 4109-1 Anforderungen an Trittschalldammung von Balkonen und
Dachterrassen:

Hiernach darf in MFH der bewertete Norm-Trittschallpegel in Rdumen unter
Loggien und (Dach)Terrassen hochstens L'n,w < 50 dB betragen, in an
Balkone angrenzenden Aufenthaltsraumen héchstens L'n,w < 58 dB.

Abweichend von diesem Standard wird/wurde aus Griinden der
Kostenersparnis folgender Standard (Hamburg-Standard) realisiert:
Entfall der Anforderung an die Trittschallddmmung bei Balkonen.

Entfall der Anforderung an die Trittschallddmmung von Loggien.

Entfall der Anforderung an die Trittschalld@mmung bei (Dach)Terrassen,
sofern diese mit Stahlbetondecke und Warmdachaufbau ausgefihrt sind.

Das bedeutet bezogen auf dieses Objekt fiir den Nutzer folgendes:

Die herkdmmlichen Anforderungen an die Trittschallddmmung von Balkonen,
Loggien und Dachterrassen sind nicht erforderlich, um ein gesundes und
angenehmes Wohnen zu ermdéglichen. Bis zum Jahr 2018 war nach DIN
4109-1 keine gesonderte Trittschallddmmung bei Balkonen gefordert.

Auch bei Bestandsgebauden, die vor 2018 ohne Trittschallddmmung bei
Balkonen errichtet wurden, sind im Allgemeinen und flachendeckend keine
speziellen Beanstandungen bekanntgeworden. Dies gilt erst recht, wenn aus
warmetechnischen Grunden thermische Trennungen (,Iso-Korb®) eingesetzt
werden. Dies stellt heute den Regelfall dar.

Auch sind ohne gesonderte Trittschalldammung keine Beanstandungen bei
(Dach)Terrassen und Loggien bekannt, die mit Stahlbetondecke und
Warmdachaufbau ausgefihrt werden. Gehbelage auf Unterkonstruktion und
Warmdachaufbau bewirken bereits eine gute Trittschallminderung.

Durch den Wegfall von gesonderter Anforderung an die Trittschalldd@mmung
bei Balkonen, Loggien und (Dach)Terrassen entstehen bei Gebrauch dieser
Nutzungseinheiten keine merklichen Veranderungen. Fur den Bereich
angrenzender Aufenthaltsraume ist es nicht auszuschlieen, dass die Balkon-



Mustervertragsklauseln
zur rechtssicheren Anwendung des Hamburg-Standard

, Loggia- und Dachterrassennutzung akustisch wahrnehmbar ist, wenngleich
ein spurbarer Stérgrad nicht erreicht werden durfte. Mit dieser Abweichung
bleibt daher insgesamt ein sicheres, gesundes und angenehmes Wohnen
gegeben.



Mustervertragsklauseln
zur rechtssicheren Anwendung des Hamburg-Standard

Mustervertragsklausel Nr. 25
Schallschutz Standards
,Mindestschallschutz nach DIN 4109-1°

Die Parteien sind sich einig, dass in dem Objekt [ ]
von dem folgenden Standard abgewichen wird/wurde:

DIN 4109-1 | 2018-01 Schallschutz im Hochbau

Diese Norm legt Anforderungen an die Schalldd@mmung von Bauteilen
schutzbedurftiger Raume und an die zulassigen Schallpegel in
schutzbedurftigen Rdumen in Wohngebauden und Nichtwohngebduden zum
Erreichen der beschriebenen Schallschutzziele fest.

Abweichend von diesem Standard wird/wurde aus Grinden der
Kostenersparnis folgender Standard (Hamburg Standard) realisiert:

Schallschutz zwischen Allgemeinbereichen und Wohnungen sowie
Schallschutz zwischen zwei Wohnungen

Hinsichtlich des Schallschutzes zwischen Allgemeinflachen (Treppenhauser,
Aufzugsvorrdume, Allgemeinflure) und zwischen (verschiedenen)
Wohnungen wird abweichend von der DIN 4109-1 folgender Schallschutz
realisiert: [ ]

Nach der DIN 4109-1 mussten folgende Schallschutzwerte in den
vorgenannten Bereichen eingehalten werden missen: [ ]

Das bedeutet bezogen auf dieses Objekt fiir den Nutzer folgendes:

Der Nutzer erhalt aufgrund der Abweichung tatsachlich einen geringeren
Schallschutz, als nach der DIN 4109-1 vorgegeben ist. Es ist damit zu
rechnen, dass laute Stimmen, laute Musik etc. aus Nachbarwohnungen /
Allgemeinbereichen eher und deutlicher wahrnehmbar sein werden, als wenn
die Anforderungen der DIN eingehalten werden.

[Anmerkung: In Abhédngigkeit von der geplanten
Schallschutzabweichung noch zu erganzen / anzupassen.]

Die Abweichungen betragen nur [___] db. Diese Abweichung ist so gering,
dass sie nur dann zu einer Beeintrachtigung der Wohnqualitat fihren kann,
wenn ein in der regelmaligen Wohnnutzung unublicher und nur selten
auftretender Larmeintrag von auf3en auf die Wohnung erfolgt. Mit dieser
Abweichung bleibt daher insgesamt ein sicheres, gesundes und angenehmes
Wohnen gegeben.



Mustervertragsklauseln
zur rechtssicheren Anwendung des Hamburg-Standard

Mustervertragsklausel Nr. 5
Technische Standards
,Reduzierung der Norm
Innenraumtemperaturen”

Die Parteien sind sich einig, dass in dem Objekt [ ]
von dem folgenden Standard abgewichen wird/wurde:

DIN EN 12831 Innenraumtemperatur:

Die hier genannten Innenraumtemperaturen der DIN 12831 sind die
Auslegungstemperaturen zur Dimensionierung der Heizkorper und der
Heizanlage. Sie stellen nicht die tatsachlich erreichbaren
Innenraumtemperaturen im Verlauf eines Jahres dar. Die Norm-
Innenraumtemperaturen in Wohnungen werden nach dem herkdmmlichen
Standard wie folgt angegeben:

Wohn- und Schlafraume: 20° C

Badezimmer: 24° C

Kuchen: 20° C

Toiletten/WC: 20° C

Flure in Wohnungen: 20° C

Waschkuchen/Trockenraume: 10° C

Treppenhauser unbeheizt: 10° C

Keller- und Abstellrdume: 10° C

Abweichend von diesem Standard wird/wurde aus Griinden der
Kostenersparnis folgender Standard (Hamburg-Standard) realisiert:
Reduzierung der Innenraumtemperaturen in Wohnungen auf:

Wohn- und Schlafrdume: 19° C

Badezimmer: 20 - 21° C

Kichen: 19° C

Toiletten/WC: 19° C

Flure in Wohnungen: 15° C

Das bedeutet bezogen auf dieses Objekt fiir den Nutzer folgendes:

Die herkdbmmlichen (héheren) Norm-Innenraumtemperaturen sind nicht
erforderlich, um ein gesundes und wohltemperiertes Wohnen zu ermdglichen.
Diese fiihren eher zu einer Ubertemperierung der Rdume, hdherem
Energieverbrauch und bedeuten gleichzeitig kostenintensive
Herstellungsmaf-nahmen. Die oben aufgefiihrte Abweichung hiervon in Form



Mustervertragsklauseln
zur rechtssicheren Anwendung des Hamburg-Standard

verringerter Innenraumtemperaturen bewirkt im Gebrauch, insbesondere der
Aufenthaltsraume, keine merklichen Veranderungen. Es ist dennoch nicht
auszuschlieRen, dass sich im Vergleich zum herkémmlichen Standard
einzelne Raume (ohne manuell heizbetriebene Erhdhung) leicht splrbar
kihler anflihlen kdnnen. Auf Grund einer grélReren Reduzierung der
Innenraumtemperatur in den Wohnfluren (um bis zu 5°C), ist dort ein kihleres
Raumempfinden zu erwarten. Mit der Abweichung bleibt aber insgesamt ein
sicheres und gesundes Wohnen gegeben.



Mustervertragsklauseln
zur rechtssicheren Anwendung des Hamburg-Standard

Mustervertragsklausel Nr. 6

Technische Standards

»7Ausstattung nach DIN 18050-2 Tabelle 2,
Anzahl Steckdosen®

Die Parteien sind sich einig, dass in dem Objekt [ ]
von dem folgenden Standard abgewichen wird/wurde:

DIN 18015-2 Mindestausstattung elektrischer Anlagen in Wohngebauden
Die DIN 18015-2 beschreibt u.a. die Mindestanzahl an Steckdosen in
Wohnbereichen. Die Norm geht davon aus, dass die in Teil 2 beschriebenen
Ausstattungswerte der elektrischen Anlagen den heutigen
Komfortbedurfnissen der Bewohner entsprechen. Die in der Norm
enthaltenen Ausstattungsvorgaben richten sich nach der Anzahl und GroRRe
der Raume der jeweiligen Wohnung.

Abweichend von diesem Standard wird/wurde aus Griinden der
Kostenersparnis folgender Standard (Hamburg-Standard) realisiert:
Je Wohnung werden lediglich | | Steckdosen installiert.

Das bedeutet bezogen auf dieses Objekt fiir den Nutzer folgendes:

Der Nutzer erhalt weniger Steckdosen pro Raum als nach der DIN 18015-2
vorgegeben ware. Die Unterschreitung der nach DIN 18015-2 vorgegebenen
Mindestanzahl an Steckdosen schrankt sowohl die Funktionalitat als auch die
Sicherheit des Objektes nicht ein. Eine Verkettung mehrerer
Mehrfachsteckdosen pro Steckdose ist jedoch zu vermeiden.



HANDLUNGSFELD OPTIMIERTE PROZESSE UND PLANUNG

Hamburg-Standard

Handlungsfeld Kostenreduzierende Baustandards

Handlungsfeld Optimierte Prozesse und Planung
- Arbeitskreis Kostentreiber im Planungs- und Bauprozess

- Arbeitskreis Aus Erfahrungen lernen - Kostenfallen vermeiden
- Arbeitskreis Bildung von Bauteams

Handlungsfeld Beschleunigte Verfahren

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
Seite 23 Hamburg



KOSTENTREIBER IM PLANUNGS-
UND BAUPROZESS

« Ziel:
Aufzeigen von Einsparpotenzialen in allen

Ingeborg Esser

Analyse von Kostentreibern im
Wohnungsneubau und Ersparnis
bei Kosten und Emissionen

Leitfaden und Checkliste

Phasen des Wohnungsneubaus in der
Verantwortung der privaten Seite

* Arbeitshilfen:
Leitfaden zu Kostentreibern und
Ersparnissen inkl. Checkliste zu
,Einspareffekten

Hamburg

Seite 24
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BILDUNG VON BAUTEAMS:
GELINGENSBEDINGUNGEN

. Ziel: “(a):
Durch frilhe Zusammenarbeit von =
Akteuren aus Planung und Bau Inititialphase, }
Effizienz und Qualitat in der Planung erste Schritte SEUhEE Planer-

Aufgeschlossenheit fir
" . innovative Losungen
* Arbeitshilfen: 2
arbeit
\
\ O n B a u t e a m S Kosteneffizienz” (in Kombina- &Q
tion mit Nachhaltigkeit und ge-

Allseitiger Wille zu offener,
. o o
stalterischerer Qualitdt) muss Bauf“’ma

. innen
St el g ern Knappe Zieldefinition mit
Freiheiten zur Optimierung, @
LS
Gelingensbedingungen fur die Bildung vertrauensvoller Zusammen- x
AY
vorrangiges Projektziel sein.

Abstimmung
Behérden

Vorteile

+
Hohere Kostensicherheit

+
Effizientere Entwurfsldsungen

+
Zeitersparnis

+

Gute Umsetzbarkeit
von Hamburg-Standard
oder Gebaudetyp E

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
Seite 25
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BILDUNG VON BAUTEAMS:
PROZESSSCHAUBILD

o Ziel:
Effizienz, Qualitat und Kostensicherheit in
der Planung steigern durch frihe
Zusammenarbeit von Akteuren aus
Planung und Bau

* Arbeitshilfen:

* Prozessschaubild veranschaulicht die
Bildung von Bauteams, den Ablauf der
kooperativen Zusammenarbeit und die
Verfahrensschritte

* Sammlung von Best-Practice-
Beispielen fur erprobte Bauteams aus
der Praxis

Seite 26

Michaela Wiedl

B Saitars Initiative kostenreduziertes Bauen ersonct
Prozessschaubild:
Bildung von Bauteams — Bauherr, Architekt:in, Baupartner:in
Schritt 1 Schritt 2 Schritt 3 Schritt 4

Leistung
Stufe 2

Vorstellung der
Rahmenparameter

Abschluss Architektenvertrag
riickwirkend bis LPH 4 sowie
weiterer notwendiger Leistungen
und fiir kiinstlerische Oberleitung
(Anrechnung des Honorars der

Beauftragung Architektin bis LPH 2 Konzeptarbeit aus Stufe 1)

und weiterer notwendiger Leistungen,

Frei itekt:i - des GU Fachplanende und Gutachten (z. B.
Leistung: Grobkonzept- __ durch Bauherren auf Basis Baugrundgutachten und Abschluss Bauvertrag
erstellung und Definition und _ oUEst Dot
Rahmenparameter des Grobkonzeptes mi auf Basis
Angebot und
Projektentwickler:in Ergebnisse Stufe 1:
(Professioneller Bauherr) Abschluss
n»Preferred Partnership = Weiterbegleitung
l Auswahlverfahren fiir Vereinbarung* zwischen g‘;::‘?g;fgff:; LPH 3und 4,
i / Anfrage GU auf Basis der
Pitch (Rahmenparameter) — Rahmenparameter und des Bauherren und GU . :fllenkiv:;oge
Grobkonzeptes (Pitch) 3 * Planung
« Bauleistung
oder

Vertragsmodell: Vorzug
Arbeitsprozess: Gemeinsame Globalpauschalvertrag
Erarbeitung von Ergebnissen bis
Ende LPH 2, Vorlage verbindliches

Einbindung

Ansprache Teams
Projekisteuerung GU +Architekt:in unter
méglich zur Ansprache Einbeziehung der
[ERCTO TS Projektbeispiele aus der
PR YRIRRORIE  Best Practice-Sammiung

Unerfahrener Bauherr
2. B. Baugruppen

*Abkiirzungsverzeichnis:

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG

LPH 5 Leistungsphase 5 gem. HOAL:
GU: Der sb LPH 5 salbst
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HANDLUNGSFELD BESCHLEUNIGTE VERFAHREN

Hamburg-Standard

Handlungsfeld Kostenreduzierende Baustandards

Handlungsfeld Optimierte Prozesse und Planung

Handlungsfeld Beschleunigte Verfahren
- Arbeitskreis Projektentwicklung von der ,Phase Null” bis zum Bauantrag
- Arbeitskreis Bebauungsplanverfahren effizienter gestalten
- Arbeitskreis Optimierte Antragsverfahren durch Antragskonferenzen
- Arbeitskreis Genehmigungsverfahren optimieren und digitalisieren

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
Seite 27 Hamburg



Holger Fieseler

PROJEKTENTWICKLUNG
+PHASE NULL" BIS BAUANTRAG

Prozessechaublia Initiative Kostenreduziertes Bauen Jana 2028

o Ziel: Prozessschaubild: Projektentwicklung von ,,Phase Null” bis zum Bauantrag

Planungsschleifen vermeiden und s

. Planungsphasen ~Phase Null" “To) T 1‘ ’ Antragsverfahren
Kosten reduzieren durch ¢ s +
| t . tut . | _ d — e e | Tmmmem mammmms Lot
NSTITUTIONaAa |S|erung es et LTI e e e s =
L] (Geoimvertmestang muss geschanen werses, = ‘gemersam detriesr! ete deteieren. 2 & Emetmerge. %r ene Deve Goer Katog 2. cefrieren g
Pl = S
o e AT
anungsprozesses e veraniachins

(OED) Bausnirsgs- | -
verfahren §61 | 1
'

Ersteinschitzung?*

—
Ja (ja, aber] haiay —_—
& ) Was sind die T ! Fachbehorden
konzentrertes | | =
Ssusnirsgs- |- :
verfahren §61
Baukommission
v
i

* Arbeitshilfen:
Prozessschaubild mit detaillierten S —
Hinweisen zu Vorgehensweisen B

ggf. Oberbaudirektor
© ot (Einbindung gem. « Landschaftsplanung
e S o Verbraucherschutz
B —
Seupiarg 53 stz oe oe
Dewcrvos cer Betictun oot Genehmigung
Facnsenrot soiag a o
P e
ggt. Bezirkspolitik erangien Da i
a Saunera una lavnce:
LT e e et
[t iz =~ o=

Bezirksverwaltung
(WBZ/Baupriifung, tragfal

SL, MR) Proj
« MR (Anlieferung.

§31(
o oder §34
Stellplatze)
e
ggf. Baudezernent:in

Eiir Projekt relevante Vorbescheids-
(YR Nebenrechtsdienststellen Verfahren
kt? 1(2)

Runder Tisch

Sesigug cer eususscrgse atoes oSy
2 P macien Epesaige Seeigug cer
e ar = Fre)
Veraersoeschengig!
e serien e etarersoetetgeen recracnicen

* Im Rahmen der Initiative fiir kostenreduziertes Bauen als sinnvoll erachtete Vorgehensweisen wurden in den hellblau markierten Kisten im Prozess erganzt.
Hierin sind die jeweiligen Anforderungen und Aufgaben an die Prozessbeteiligten, auf die sich nach intensiver Abstimmung geeinigt wurde, beschrieben.

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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BEBAUUNGSPLANVERFAHREN EFFIZIENTER
GESTALTEN

Ziel:

Beschleunigungsmaoglichkeiten BebauungsplanverfahreninHamburg
fir das Bebauungsplan- [ i |
verfahren identifizieren e

Uber: b Re: m Auswert.
..

staPla
Entwurf 8-Plan stimmt zu

eststellung und
ekonpimachu ng

®ou

3 6 7 8 9 10 1 16 17 18 19

2

...im Detail

* Arbeitshilfen:

Vorhabentrager | "derVerwaltung ab Vorhaben Vorhaben

Zusammenstellung von —— .

wertet Bet. aus
+ Uberarbeitet

wertet aus/

Beschluss- Oberarb. koord./

B-Plan organis.

konk et‘s‘ert

redaktionell

ke koordiniert / organisiert
. oordiniert vorschlag
A
MalBnahmen zur Beschleunigung .. @ ww
des Bebauungsplanverfahrens mes | emst | L-epn - @R
Verwaltung Fug;gif;::‘;zn _f prift 55 :nl;tmm A{:rixg priift | Stellungn. priift Al Stellungn.| priift :’o;argi.; ;.;rr\g‘
i
* Ausblick:
Phasen Meilensteine

Sukzessive Umsetzung der
Beschleunigungsmallnahmen mit den
am Bebauungsplanverfahren beteiligten
Akteuren

© Christian Evers
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OPTIMIERTES ANTRAGSVERFAHREN

. Ziel: / \
Beschleunigung von Antragsverfahren, MaRnahmenpaket

Kapazitaten entlasten und Moglichkeit zur * Einfdhrung -
frihzeitigen Klarung offener Fragen Verfahrenskoordination
EinfGhrung Antragskonferenz

* Arbeitshilfen:
Verfahrenskoordination als Ansprechpartner
fur Bauherrenschaft und Verwaltung sowie
Koordinierung einer Antragskonferenz

Starkung Instrument
Bauvoranfrage

Digitaler Kommunikationsraum
zur Kollaboration

« Ausblick: » Starkung der Ricknahmefiktion
Erorterung der Vorschlage und sukzessive * Prozessschaubild
Umsetzung gemeinsam mit Fachamtern der kBauantragsverfahren /
Bezirke

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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GENEHMIGUNGSVERFAHREN

OPTIMIEREN UND DIGITALISIEREN

o Ziel:
Schlanke, verlassliche und
kalkulierbare Verfahren

* MaRnahmen:
Transparente Kommunikation,
Entscheidungsfahigkeit der Bauprifenden starken,
gemeinsame Projektziele definieren

* Arbeitshilfen:
Projektuhr zur Sichtbarmachung von Zeit und
Kostenstatus,
Organigramm der Zustandigkeiten, Evaluierung von
Verfahrensverlaufen, Verfahrenskoordinator

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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EINSPARPOTENZIALE &
NACHSTE SCHRITTE

Hamburg



+ 2.109,5 m?

FINSPARPOTENZIAL HANDLUNGSFELD 1:
KOSTENREDUZIERENDE BAUSTANDARDS Sl e

Bauliche Standards Technische Standards Barrierefrei Standards Schallschutz Standards Brandschutz Standards

Hamburger Medianhaus:
)/@\ ¢ 31 Wohnungen

Unter anderem: Unter anderem: Unter anderem: Unter anderem: Unter anderem:

Kubatur, Statik, Energetischer Standard, Bewegungsflachen DIN 410-9 als Standard, Anforderung Treppenraum,
Primarkonstruktion, Warmebedarf, Warmwasser, Pflegebett, Erleichterung Anforderungen  Nachweis Stellflachen,
Zertifizierung, Liftung, Elektro Schwelle an Fenstertlren, Trittschalldammung, Sicherheitstreppenraume
Feuchteschutz, barrierefreier Nebeneingang Praxisnahere KenngroRen

Warmebrlckenberechnung, gebaudetechnische

UG Treppenhaus, Gerausche

Fenster, Verglasung

Bis zu 221€ brutto/ m2 Wfl.  Bis zu 130€ brutto/ m2 Wfl.  Bis zu 94€ brutto/ m2 Wfl. Bis zu 55€ brutto/ m? Wfl. Bis zu 125€ brutto/ m2 Wfl.

Einsparpotenzial gesamt: > 600€ brutto / m2 Wohnflache

[Einsparpotenzial aller 65 EinzelmaBnahmen: 1000€ brutto/ m? Wfl, jedoch nicht kumulierbar.]

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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EINSPARPOTENZIAL ,WEGLASSEN" & LOW TECH

RGE//eV

#
_—— Bel
Hamburg | »

Initiative Kostenreduziertes Bauen der Freien und Hansestadt Hamburg

Bewertung von Kostenauswirkungen bzw. Baukostenersparnissen
Modul 4 - Weitere Empfehlungen zur Erreichung des Ziels von 3.000 €/m? Wohnflache

Weiterer MaBnahmen zur Baukostenersparnis
Zusatzliche Kostentreiber im Schwerpunkt aus den folgenden 4 Oberthemen

Kosteneinsparpotenzial (max.); Einzelpunktbetrachtung

Baugrundverhaltnisse 55 €/m? WHl. Fassadengestaltung 107 €/m? WAl.
Wettbewerbe 125 €/m* Wil. Dachbegriinung Hinweis
Gebaudeformen 100 €/m* WHl. Grundrisse 40 €/m* WHl.
Planungsparameter/-benchmarks 136 €/m? WAl. Ausbau und Ausstattung 37 €/m? WAl.
Kompaktheit 81 €/m? WHl. Haustechnik 54 €/m? WAl.
ErschlieBung (Gebaude) 40 €/m* WAl. Besondere Qualitaten in den AuRenanlagen 79 €/m* WHl.
Tiefgarage 339 €/m? Wl Oberirdische Stellplatze 52 €/m* WHl.
Keller 233 €/m* WAl. Skalierungen 240 €/m* WAl
Aufzug (vorristen) 96 €/m? Wil. Beteiligte am Bau (Synergien/Know-how) 117 €/m? WAHl.
Freisitze 147 €/m? WHl. Vergabe 250 €/m? WAl.

Einsparpotenzial: bis zu 1000€ brutto je m2 Wohnflache

[Einsparpotenzial aller EinzelmaBnahmen: 2000€ brutto/ m2 Wfl., jedoch nicht kumulierbar.]
INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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EINSPARPOTENZIALE HAMBURG STANDARD

Kostenreduzierende Weglassen & Optimierte Prozesse Beschleunigte
Baustandards Low Tech & Planung Verfahren

bis zu bis zu bis zu
600 € 1000 € 400€

Einsparpotenzial gesamt:
bis zu 2000€ brutto
je m?2 Wohnflache im Neubau

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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ABSCHLUSSERKLARUNG

Baukosten von < 3000 €/ m2 Wohnflache
sind moglich

Der neue Hamburg-Standard ist mehr
als ein technischer MaRstab oder eine
Sammlung von Empfehlungen.

Vielmehr verkorpert er eine Haltung -

- Aber: es braucht einen Kulturwandel

- Wir zeigen Los.ungsansatze, um insbesondere i @ieTes s Bl 7u ahe:
den frei finanzierten Wohnungsneubau zu nelien Kultur' der Zusammenarbeit und

erleichtern. des Bauens, die kostenreduziertes
Bauen nicht als Ausnahme, sondern als
- Politik, Verwaltung, Wohnungswirtschaft, grundlegendes Prinzip versteht.

Architektur, Planungs- und Bauexpertise sind
gleichermallen gefordert.

- Hamburg Standard als Kodex fiir eine neue
Kultur der Zusammenarbeit und des Bauens

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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NACHSTE SCHRITTE

* Pilotquartier Wilhelmsburger
Rathausviertel

* Pilotprojekte in allen sieben Bezirken

 Umsetzung und Erfahrungsaustausch
durch alle an der Initiative Beteiligten

 Umsetzung der vorgeschlagenen
Prozessanderungen

» Wissenstransfer

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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BILANZ UND AUSBLICK

Hamburg



HANDLUNGSFELD 1:

e Kein EH 40 mehr im Neubau

 Paradigmenwechsel ,decarbonisation first”

© T. Wackermann

* Anpassung der Wohnraumforderung ab 2027
auf CO,-Reduktion
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* Abbau von Restriktionen im Brandschutz:
Nachweis von Anleiterbarkeit Uber dreiteilige
Schiebeleiter zulassig, im Einvernehmen mit
der Behorde fur Inneres und Feuerwehr

* Erleichterungen im Bereich barrierefreies
Bauen, im Einvernehmen mit der Sozialbehorde

© Dr. Moritz Brauns

\

\
\
\

Gesamtlageplan voraussichtiiche Anleiterpunkte 1:500
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HANDLUNGSFELD 2:
OPTIMIERTE PROZESSE UND PLANUNG

« Bildung von Projektteams und Nutzung von

IPA-Verfahren in Projekten der Stadt
Hamburg

* Helmut-Schmidt-Universitat

 Horsaalzentrum Sprinkenhof GmbH

» SAGA Effizienzhaus

© Lumico GmbH

INITIATIVE KOSTENREDUZIERTES BAUEN - WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG
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HANDLUNGSFELD 3:

BESCHLEUNIGTE VERFAHREN

Das haben wir schon getan:
* Novellierung HBauO
* Digitaler Bauantrag

* Personelle Verstarkung der
Bauaufsichtsbehorde

Seite 42
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Das wollen wir noch tun:
» ,Gatekeeper” in allen Verfahren

* Personalressourcen und
Empowerment

« Kosten-Monitoring fur
regulatorische Anderungen

Hamburg



WWW.BEZAHLBARBAUEN.HAMBURG

Alle Informationen zum Hamburg Standard und den erarbeiten Ergebnissen
finden Sie ab sofort auf unserer Webseite

www.bezahlbarbauen.hamburg

Einsparung méglich )
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http://www.bezahlbarbauen.hamburg/

VIELEN DANK FUR IHRE
AUFMERKSAMKEIT

aserverHamburg / Maxim Schulz
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